
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 15

Artikel: Erinnerungen aus dem letzten Jahre des schweizerischen
Fremdendienstes 1859-1861

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93245

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93245
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


118

Männer, öon benen einige atte gerne etmaö an ibrem
©emefer auögttfefecn feätten, unt mit gutem ©runbe
ben Soften ber ©fere unb ber ©efabr gegen einen

ftdiern binter ber gront gtt »ertaufdenü

(©dluff folgt.)

feuilleton.

Erinnerungen auè betn legten Safere beè ftx)wei-

tfxiftben ftrembenbtenffeè 1859—1861.

(gortfefeung.)

Slm 7. Wai Slbenbö 8 Ubr, mir rüdten gerabe

»on einer Uebung in baö ©täbtefeen ein, fam ber

Sefebl, fogleicb nad ©alerno gurüd gu marfdüren,
befeufo ©infebiffttng. Radi einer ©tunbe Rübe, bie

id) ben Seuten nod) gönnen muffte, ntarfdjirten mir
ab unb maren bei Sageöonbrucfe in ©alerno, atlmo
mir mit bem Reff beö Satoiltonö gttfainmentrofeu, ber

Sago gu»or ebenfatlö angelangt mar unb in Slöel*

lino nur baö Sepot gurütfgelaffen featte; mir maren
nun beftimmt naefe ©igilien eingefdifft gtt merben, unb
leben Sog ermorteten mir bie Sronöportmittel. -.t-

Mein feübfdeö £)albbataillon, gang ouö ©dmeigem
beftefeenb, ein mofercö gelbbatoitton, für Märfdie unb

©trapafeen abgefeärtet, »om beften ©eiffe befreit nnb
öoller Suff, bie ber @dimeiger-©fere gefdjtngene ©darte
»om Suli 1859 auégttmefeen, muffte iefe nun auf*
löfen fefeen; bie odt Kompagnien mürben mieber ge=

bilbet unb unter bem Kommanbo bei Oberften öon
Medjel marb bai 3te Sataitlon nun öottftänbig or*
ganiftrt, inbem eö burefe bie gafelreicb angelangten
Refrutentranöporte fomptet mar.

SBarum unfere ©infefeiffuttg fo lange auf ft* matten

lieft, in einem ßeitpttnfte, mo fcfeneüe Moftregeln
attein feelfen fonnten, mo eö nötfeig mar bie ©ari*
balbifdjen Sonben gu fcfelogen, efee fte ßeit feätten

boö Sonböolf nt organiftren ttlib auf ber Snfel So=
ben gu gemimten, mar unö bamatö unerflärlid) ; jefet
fann id eö begreifen.

Sie Marine, bie ©aribalbi rubig bei Marfotta Ion*
ben tieft nnb nad) öotlenbeter Sanbung auf bie leeren

©d)iffe feuerte, bann fämmtlicb überging, legte ott^
erbenftid)en ©djmierigfeiten in ben SBeg, um bie

Serfenbungen ber nötbigen Serffärfungen nad) ©i=
gitien gu feinbem; mäferenb 15 fefeöne mofel auöge*
rüffete Sompffregatten im Spafen lagen, fonnten nur
einige menige gum Sranöport öermenbet merben.

©nblicfe am 14. Mai erfeielten mir ben Sefefet um
2 Ufer in Sietri gu fetn, um bort eingefefeifft gu
merben ; prägiö maren mir am ©infd)iffttngöplafe, boeb

eö mar Raefet, efee nur ber Sompfer gulminonte, ber

unö tranöportiren fottte, fam ; bei Raefet mufften mir
unö öermtttelff Sorfen einfefeiffen, eine Operation,

bie biö gegen Mitternacfet bauerte, unb mir mufften
uod) bie Vferbe noefe Reopel fenben, um bort gete*

gentticö eingefefeifft gu merben, inbem bie Siftang biö

gum Sompfer gunt ©ebmimmen gu groff mar.
^Racb einer giemlid) befefemertiden Ueberfabrr, ba

baö Meer boefe ging, famen mir ben folgenben Sag
Slbenbö 9 Ufer in Palermo an unb mürben öon bem

bortigen Sßlafefommanbant, ©enerat ©atgano, em=

pfangen, unb proöiforifcfe in boö Quartier Qu atro*
Senti unrergebraefet.

Sßeinlid) mar ber ©inbrud, bett aller ©eftefeter öom

$ödftfommanbtrenben biö auf ben lefeten Sambour
auf unö mad)ten, eö log eine Slbgefdtagenbeit, ein

Mangel an ©elbfföertrauen ouf benfelben ; auf jeber

©tirn ftanb gefdjrieben : gut boft ifer bo feib, bod) eö

iff gu fpät, eö iff Sllleö öerloren, nur gu einem ftdern
Rüdgug fönnt ifer unö nod) feelfen! Socfe nur eine

grängenlofc Kopf* unb Ratfeioftgfeit fonnte eine fol*
efee fatale ©timmung proöogirt feaben, benn bie gange

©tettitng mar burdjattö nidjt öergmeifett.

Sm Sflfer 1849, noefebem man ben empörten ©i=
gitianern ein öotleö Sahx geloffen featte, um fié gu

organiftren, nadbem mit Stuönofeme ber fêitabelïe

»on Meffttto, jeber Sßunft auf ber Sufel aufgegeben

morben mar, eroberte bod) gilangieri mit 15,000
Mann gang ©igitien mieber, unb jefet maren alte

feften fünfte in ben Rauben ber föttigtid)en Slrmee,
boö Sotf mar nidt organiftrt, featte feine ober boeb

nur gang fdled)te SBaffen unb ©aribalbi mar mit
faum 1000 Mann getanbet, mäferenb bei 25,000
Mann, mofel auögerüftet, mit einer guten unb gabl*

reiden Slrtillerie »erfefeen, ouf ber gongen Sufel

maren, moöon auf bie £)auptftabt attein 16,000 fo*
tuen. Ser erfte Sluf ftanb in Palermo mar fdjnett
unterbrüdt gemefen unb jefet mar bie ©tobt gang

rubig, menu audt öott £)offnun$ ouf baö ©rfefeeinen

©aribalbi'ö.

Siefem, bem man 14 Soge ßeit geloffen botte,

mor eine fleine Kolonne unter bem ©eneral Sanbi

entgegen gefefeidt morben, beftefeenb ouö ben ©liten*
Kompagnien öom Uten unb 12ten Snfonterie=Regi=

ment, beut 8ten Sägerbotaitlon, einigen Sergfeoubi*

feen unb einem ßug Säger gu rßferb; Sonbi mar
ein alter Mann, ber febon im Saht 1822, meit er

gu ben Slufftänbifden geboftett featte, für einige ßeit
in Siöponibilität gefefet morben mar unb ouf beffen

Sreue fomofel, otö militärifebe Sefäfeigung nidt gn

reebnen mar unb boeb erfeielt gerabe biefer ben Stuf*

trag ben erften unb maferfcfeeinlicfe entfebeibenben

©eblag gegen bie ©inbringlinge gu tfeun.

SBenn eö fcfeon ein gefeler mar, ein anerfannt un*
befäbigteö unb unguöerläffigeö ©ubjeft mit einer fol=
eben Mifffon gu betrauen, fo mar eö aueb nnöeront*
mortlidj nidt eine gröffere Slttgofel Sruppen, bie bann
mit ©emifffeeit ben geinb erbrüdt bätten, gu biefem

ßmeef gu öermenben, benn gu maö oie Rottjmenbig*
feit -Palermo mit ©olbaten gu füllen, ba beffen ©in*
mofener eben ouf einen ©rfolg öon auffeu morteten,
um ftcfe gu erfeeben.

Son ber Kolonne Sanbi botte man in Palermo
noefe feine Racferfdjten; am 16. beö Morgenö erfeiel*
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Männer, von denen einige anck gerne etwas an ihrem
Gewehr auszusetzen hätten, um mit gutem Grunde
den Posten dcr Ehre und der Gefahr gegen einen

sichern bintcr dcr Front zn vertauschen!!

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen auö dem letzten Jahre des schweiß

zerifchen Fremdendienfies 18S9-1861.

(Fortsetzung.)

Am 7. Mai Adends 8 Uhr, wir rückten gerade

von ciner Uebnng in das Städtchen ciu, kam der

Befebl, sogleich nach Salerno znrûck zn marfchiren,
behufs Einschiffung. Nack einer Stunde Rnbe, die

ich den Leuten noch gönnen mußte, marfchirten wir
ab uud waren bei Tagesanbruch in Salerno, allwo
wir mit dcm Rest des Bataillons zusammentrafen, der

Tags zuvor ebenfalls angelangt war und in Avellino

nnr das Depot zurückgelassen hatte; wir waxen

nun bestimmt nach Sizilien eingeschifft zu werden, und
jeden Tag erwarteten wir die Transportmittel.

Meiu hübsches Halbbataillon, ganz aus Schweizern
bestehend, ein wahres Feldbataillon, für Märsche und
Strapatzen abgehärtet, vom besten Geiste beseelt nnd
voller Lust, die der Schweizer-Ehre geschlagene Scharte
vom Juli 1859 auszuwetzen, mnßte ich nnn
auflösen sehen; die acht Kompagnien wnrden wieder
gebildet und unter dem Kommando des Obersten von
Mechel ward das 3te Bataillon nuu vollständig or?

ganisirt, indem es durch die zahlreich angelangten
Rekrutentransporte komplet war.

Warum unsere Einschiffung so lange auf sich warten

ließ, tn einem Zeitpunkte, wo schnelle Maßregeln
allein helfen konnten, wo es nöthig war die Gart-
baldischen Banden zn schlagen, ehe sie Zeit hatten
das Landvolk zu organisiren und auf dcr Jnscl Boden

zu gewinnen, war uns damals unerklärlich; jetzt
kann ich es begreifen.

Die Marine, die Garibaldi ruhig bei Marfalla landen

ließ nnd nach vollendeter Landung auf die leeren

Schiffe feuerte, dann sämmtlich überging, legte aUH
erdenklichen Schwierigkeiten in den Weg, um die

Versendungen der nöthigen Verstärkuugen nach

Sizilien zu hindern; während 15 schöne wohl ausgerüstete

Dampffregatten im Hafen lagen, konnten nur
einige wenige zum Transport verwendet werden.

Endlich am l4. Mai erhielten wir den Befehl um
2 Uhr in Vietri zu sein, um dort eingeschifft zu
werden; präzis waren wir am Einschiffungsplatz, doch

es war Nacht, ehe nur der Dampfer Fulminante, der

uus transportiren sollte, kam; bet Nacht mußten wir
uns vermittelst Barken einschiffen, eine Operation,

die bis gegen Mitternacht dauerte, und wir mußten
noch die Pferde nach Neapel senden, nm dort
gelegentlich eingeschifft zu werden, indem die Distanz bis

zum Dampfer zum Schwimmen zu groß war.
Nach einer ziemlich beschwerlichen Uebcrfahrt, da

das Mecr hoch ging, kamen wir den folgenden Tag
Abends 9 Uhr in Palermo an und wurden von dem

dortigen Platzkommandant, General Salzano,
empfangen, und provisorisch in das Quartier Qnatro-
Veuti untergebracht.

Peinlich war der Eindruck, den aller Gesichter vom

Höchstkommandirenden bis auf den letzten Tambour
auf uns machten, es lag eine Abgeschlagenheit, ein

Mangel an Selbstvertrauen auf denselbeu z auf jeder

Stirn stand geschrieben : gnt daß ihr da seid, doch es

ist zu spät, es ist Alles verloren, nur zu einem sichern

Rückzug könnt ihr uns noch helfen! Doch nur eine

gränzenlose Kopf- und Ratlosigkeit konnte eiue solche

fatale Stimmung provozirt haben, denn die ganze

Stellung war durchaus uicht verzweifelt.

Im Jahr 1849, nachdem man den empörten Si-
zilianern ein volles Jahr gelassen hatte, um sich zu
orgauisireu, nachdem mit Ausuahme der Citadelle

von Messina, jeder Puukt auf der Insel aufgcgebcu
worden war, eroberte doch Filangieri mit 15,000
Mann ganz Sizilien wieder, und jetzt waren alle

festen Punkte in den Händen der königlichen Armee,
das Volk war nicht organisirt, hatte keine oder doch

nur ganz schlechte Waffen und Garibaldi war mit
kaum l0«0 Mann gelandet, währcnd bei 25,000
Mann, wohl ausgerüstet, mit einer guten und
zahlreichen Artillerie versehen, anf der ganzen Insel
waren, wovon auf die Hauptstadt allein 16,900 ka-

Der erste Aufstand in Palermo war schnellmen.
unterdrückt gewesen uud jetzt war die Stadt ganz

rnhig, wenn auch voll Hoffnung auf das Erscheinen

Garibaldi's.
Diesem, dem man 14 Tage Zeit gelassen hatte,

war eine kleine Kolonne unter dem General Landi

entgegen geschickt worden, bestehend aus den Eliten-
Kompagnien vom Ilten und 12teu Infanterie-Regiment,

dem 8ten JägerbataiUon, einigen Bergbaubi-
tzen und einem Zug Jäger zu Pferd; Laudi war
ein alter Mann, der schon im Jahr 1822, weil er

zu deu Aufständischen gehalten hatte, für einige Zeit
in Disponibilität gesetzt worden war nnd auf dessen

Treue fowohl, als militärische Befähigung nicht zu
rechnen war und doch erhielt gerade dicser den Auftrag

den erstcn und wahrscheinlich entscheidenden

Schlag gegen die Eindringlinge zu thun.

Wenn es schon ein Fehler war, ein anerkannt
unbefähigtes und unzuverläßiges Subjekt mit einer

solchen Mission zu betrauen, so war es auch unverantwortlich

nicht eine größere Anzahl Truppen, die dann
mit Gewißheit den Feind erdrückt hätten, zu diesem

Zwcck zu verwenden, denn zu was die Nothwendigkett

Palermo mit Soldaten zu füllen, da dessen

Einwohner eben auf einen Erfolg von außen warteten,
um sich zu erheben.

Von der Kolonne Landi hatte man in Palermo
noch keine Nachrichten; am 16. des Morgens erhiel-
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ten mir ben Sefefet nacb betn ^aloftplafe gtt mar*
fd)ireu, bort fottten mir burd) ben bamaligeu ©ou*
»erneur, i-ring (§.al»cflo, infpigirt merben unb bann
unfere Seftimmttng erfaferen, bod) auf beni SBege

bafein erbietten mir ©egenbefefet unb muftten unö auf 3
fleine Sämpfer etnfétfftn, um iu (Saftetlamore, ei=

tient meftmärtö gelegenen Sörfdjen, anö Sottb gefefet

gu merben, unb »ott ba biö Sllcamo gur Kolonne
Sanbi gu ftoften. Sei einbredjenber Radt langten
mir in ber Rfeebe öon Saftettamare an unb marfen
megen fdtedjtem SBinbe giemlid) meit öom Sonbe ent*
fernt Slnfer. Su biefer Sage erfufer Oberft ö. Me*
cbel bie Riebcrlage unb ben Rüdgug Sanbiö, er be*

fcfeloft aber boefe anö Sanb gu gefeen, baö Sorf gu
befefeen, um allfälligen Serfprengten ober öielleid)t
ber gangen Kolonne gur Slufnafeme bienen gu fönnen.
Saö giemlid) bebeutenbe Sorf (Safteflamare liegt fefer

fdön in ber Mitte ber Sucfet; auf einer fleinen Sin*
feöfee, bie inö Meer feeröorfpringt, liegt baö ©djloft,
beinofee eine Ruine. Saö gange Sorf mar öon ben

©inmofenem öerlaffen, auf ben umliegenben feofeen

unb fieilen Sergen fafe man bie Seöötferung ifere

Sager begiefeett.

Sa feine groften Sorten öorfeonben maren unb
man ftdi mir ben fteinen ©efealuppen unferer Sam*
pfer befeetfen muffte, fo ging bie Stuöfcfeiffttng fefer

langfam öon ftatten. So bie öier Kompagnien meu
neö $)albbataittonö guerft am Sanbe maren, begog icb

ringö umö Sorf eine Sorpoftenftellung, maö bei ber

fïôdfinftern Radt unb ber totalen Unfettntnift beö

Serrainö feine angenefeme Slrbeit mar, unt fo mefer,
olö" midrbie beiben Compagni d'armi (ftgilianifdje
©enbarmen) fobalb id mid) auf eine gemiffe ©nt*
fernung aufterbalb bem Ort befanb, im ©tidjc lie*
ffen; bod bie Sorpoftenfteflttng murbe eingenommen
•unb mir blieben bie gange Radit in ber gröfften
©title in unb um ben Sßlafe ofene nur baö ©eringfte
gtt feören, nur eine ©cfeleid)patrouifle, bie biö gea.cn
Sllcamo öorbrang, murbe bei Sngeöanbmcfe »on ben

Sanbbemobnem mit ©d)üffen begrüftt unb muffte ftcfe

gurüdgiefeen. ©egen Morgen fam aud) bie Seöölfe*

rung, ber unfere Gattung ßutrauen eingefföftt featte,
mieber »on iferen Sergen fecrunter, unb mir fdnfften
unö mieber ein, ba fcfeon mäferenb ber Radjt Seridt
über ben Rüdgug Sanbiö öou Palermo gefommen

mar, mit bem Sefefet, unö mieber etngttfdiffen unb
gurüdgufeferen, unb ber Kommanbant ber 3 fteinen
Sämpfer mar fo prefftrt gurüd gu feferen, baft er
brofete teer abgttfaferen, menu man fteb nidt gleiefe

einfdiffen merbe.

Seö Racfemittagö langten mir in Caterino on unb
erfuferen feier bie Slnfunft beö neuen ©ouöcrnettrö
unb Sllter ©go in Sßerfon beö ©eueral*Sieuteuantö
Sanga; eö mor bieö feine erfreutidte Radmcfet, benn

menu man ouefe an ber Sreue unb ©ferlicfefeit biefeö

©eneralofftgierö noeb nidt gmeifelte, fo mar er boeb

olö ein alter abgelebter 80jäferiger Mann befannt,
beffen eingiger Sorgug mar, baft er alö $lafefom=
manbant, — anbere Kommanboö maren ifem nod! nie

anöertrattt morben, — burefe furditbareKamafcfeenfucfe*
ferei glängte.

©r braefete ^roflomotionen mit, bie ben ©igitia*

nem greifeeiten, ©ifenbofenen unb einen föniglicben
^ringen atö Sigeföttig öerfpradeu, maefete aber fei*
nen (Sffeft. ßu fpät!

SicftiuaV mürben mir in boö UniöerfttätSgcbäubc
gelegt, ba bie .gurürfgefeferte Kolonne öon Sanbi ifer
atteö Quartier Ouatro=S*cnti mieber begogen botte;
bie Unirerfttät liegt mitten in ber ©tabt unb ift ein
fcfeöneö, mafftöeö, öierffödigeö ©ebäube, bagttmal
ofene ©tubenten, benn Riemanb baebte anö ©tubiren;
bie ©otbaten begogen bie ©äuge uttb teeren Seferfäfe,

für bie Offigiere maren eingclne fleine ßimmer geöff*
net unb bie Sieutenantö mürben im Stnatomiefaal
untergebrodt; feier fonnte biefeö leidtftnnige Solf,
mitten gmifefeen ©erippe unb Präparate gelegt, über
bie Sergänglicfefeit alleo St'biftfecn nadbenfen, in ftd)
gefeen uttb einen Slnlauf nefemen gu emfferem ©in*
neu unb Srodten! Sod) gmeiffe iefe, ob folebe beil*
fame ©ebanfen über fte gefommen ftnb, öielmefer

bad)ten fte nur barauf auögttbredeu ouö bem Käfig
unb gu befttden, maö fo fdön iff unb fo gHt fdjmetft
unter ber fdmncn ©onne ©igilienö, fefeöne Mäbdjen
unb fprubelnbcr SBein; boeb ber ftrenge SBädter
featte ein offeneö Sluge über gute ©itten unb Mannö*
gudt, benn maö ifem nidjt ertaubt mar gu genieffen,
motlte er oneb ben anbern niefet gönnen.

Seö anbern Morgenö muffte bai Sataitlon auf
ben ^tafe bella Sicario marfdjiren, um ftdi bafelbft
öor Sango gu präfentiren; feier trafen mir gufammeu
mit einem groften Sfeeil ber ©arnifon unb befonberö

mit ben Sinienregimentern, beren ©litenfompagnien
bei ber ©rpebition Sanbi"gemefeit* tvmert,^ ach'wie
elenb unb abgeriffen fafeen biefe armen Kerlö ouö,
bie 48 ©tunben ofene etmaö gu genieffen feätten mar*
fdiren muffen, unb jefet anffott ifenen etmaö Rttfee

gu gönnen, mufften fte, noefebem fte mäferenb ber Radt
angelangt maren, ftd) in Carabe ftellen.

Sanbi mar mit feiner Kolonne bei ©alatafimi auf
ben geinb geftoften ; biefe, auö einigen Kompagnien
beö 8ten Sägerbataitlonö beftefeenb, griff an, marf
ifen inö Sorf, naefe einem langem Sirailteurgcfedjt
mollten biefe Sroöett ben Ort angreifen unb öer*

langten öom Kommonbirenben, ber mit bem ©roö
gurüd geblieben mar, etmaö Slrtillerie, Serftärfung
unb Munition, ba ftcfe fdon Siele »erfdjoffen feätten,

allein auffatt etmaö »on biefem gu geben, befafet cr
ben Rüdgug, obfdon feine Säger pofttiöen Sortbeil

errungen feätten, marfefeirte felbff mit ber -Çmuptfo*
lonne über Kopf uub $a!6, ofene einen ©efeuff gu

tfeun, ouf ©ebirgömegen gegen fatemi o gu unb gmang
fo bie engagirten Sruppen ifem gu folgen, maö fte

aud tfeun fonnten ofene öerfolgt gu merben. Unauf*
fealtfam über ©tod unb ©tein ging biefer Rüdgug,
feine \Raft murbe gegönnt, Sermunbete mürben gu=

rüdgeloffen, unb nad 48ftünbigem Marfcfe fam biefe

Kolonne mieber gurüd, nadibem fte ouf ben geinb

geftoften, über benfelben im Sortfeeil mor, alo Sc*
meto bafür einige feiner gafeneu otö Sropfeäen mit*
gebraefet batte unb boefe fam fte in glucfet mit nie*

bergcfdilagener abaefeefeter Mannfdaft. $)er ©ditüffet
gu biefem Rätfefel mag in ben piemonteftfdjen Koffen*
feücfeem gu ftnben fein.
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ten wir den Befehl nach dem Palastplatz zn
marfchiren, dort sollten wir durch den damaligen
Gouverneur, Prinz Calvello, inspizirt werdeu uud baun
unsere Bestimmung erfahren, doch auf den, Wege
dahin erhielten wir Gegenhcfehl nnd mnßten uns anf 3
kleine Dampfer einschiffen, um tn Castellamare,
cinem westwärts gclcgencn Dörfchen, ans Land gesetzt

zu werdcn, und von da bis Alcamo zur Kolonne
Landi zn stoßen. Bei einbrechender Nacht langten
wir in dcr Rhede von Castellamare an und warfen
wegen schlechtem Wiude ziemlich weit vom Lande
entfernt Anker. In dieser Lage erfuhr Oberst v. Mechel

die Niederlage und den Rückzug Landis, er
beschloß aber doch ans Land zu gehen, das Dorf zu
besetzen, um allfälligen Versprengten oder vielleicht
der ganzcn Kolonne zur Aufuabme dienen zu können.
Das ziemlich bcdeutcnde Dorf Castellamare liegt sehr

schön in der Mitte der Bucht; auf ciner kleinen
Anhöhe, die ins Meer hervorspringt, liegt das Schloß,
beinahe eine Ruine. Das ganze Dorf war von den

Einwohnern verlassen, auf den umliegenden hohen
nnd steilen Bergen sah man die Bevölkerung ihre
Lager bezichen.

Da keine großen Barken vorhanden waren und
man sich mir den kleinen Schaluppen unserer Dampfer

behelfen mußte, so ging die Ausschiffung sehr

langsam von statten. Da die vier Kompagnien meines

Halbbataillons zuerst am Lande waren, bezog ich

rings ums Dorf eine Vorpostenstellung, was bei dcr

stöckfinstcrn Nacht und der totalen Unkenntniß des

Terrains keine angenehme Arbeit war, um so mehr,
als' mich "die beiden ^«mpaFni ö'srmi (sizilianischc
Gcndärmen) sobald jch mich auf eine gewisse

Entfernung außerhalb dem Ort befand, im Stiche
ließen; doch die Vorpostenstellung wurde eingenommen
und wir blieben die ganze Nacht in der größten
Stille in und um deu Platz ohne nur das Geringste
zn hören, nnr eine Schleichpatrouille, die bis gegen
Alcamo vordrang, wnrde bei Tagesanbruch von den

Landbewohnern mit Schüssen begrüßt und mnßte sich

zurückziehen. Gegen Morgen kam auch die Bevölkerung,

der unsere Haltung Zutrauen eingeflößt hatte,
wieder von ibren Bergen herunter, und wir schifften
uns wieder ein, da schon während der Nacht Bericht
übcr dcn Rückzug Landis vou Palermo gekommen

war, mit dem Befehl, uns wieder einznsckiffen und
zurückzukehren, und der Kommandant dcr 3 kleinen

Dampfer war so pressirt zurück zu kehren, daß er
drohte leer abzufahren, wenn man sich nickt gleich
einschiffen werde.

Des Nachmittags langten wir in Palermo an und
erfuhren hier die Aukunft des neuen Gouverneurs
und Alter Ego in Person des General-Lieutenants
Lanza; es war dies keiue erfreuliche Nachricht, denn

wenn man auch an der Treue und Ehrlichkeit dieses

Generaloffiziers noch nicht zweifelte, so war er doch

als ein alter abgelebter 8l)jähriger Mann bekannt,
dessen einziger Vorzng war, daß er als Platzkommandant.

— andere Kommandos waren ihm noch nie

anvertraut worden, — durch furchtbare Kamascheufuch-
screi glänzte.

Er brachte Proklamationen mit, die den Sizilia¬

ner« Freiheiten, Eisenbahnen und einen königlichen
Priuzeu als Vizekönig versprachen, machte aber
keinen Effekt. Zu spät!

Dießmal wurden wir in das Universitätsgebäude
gelegt, da diezurückgekehrte Kolonnc von Landi ihr
altes Quartier Quatro-Venti wieder bezogen hatte;
die Universität liegt mitten in der Stadt und ist ein
schönes, massives, vierstöckiges Gebäude, dazumal
ohne Studenten, drnn Niemand dachte ans Studiren;
die Soldaten bezogen die Gänge uud leeren Lehrsäle,
für die Ofsiziere waren einzelne kleine Zimmer geöffnet

und die Lieutenants wurden im Anatomiesaal
untergebracht; hier konute dieses leichtsinnige Volk,
mitten zwischen Gerippe und Präparate gelegt, übcr
die Vergänglichkeit alleö Irdischen nachdenken, in sich

gehen nnd einen Anlanf nehmen zu ernsterem Sinnen

und Trachten! Doch zweifle ich, ob folche
heilsame Gedanken über sie gekommen sind, vielmehr
dachten sie nur darauf auszubreckeu aus dem Käsig
und zu besuchen, was so schön ist und so gut schmeckt

unter der schönen Sonne Siziliens, schöne Mädchen
und sprudelnder Wein; doch der strenge Wächter
hatte ein offenes Auge über gute Sitten und Mannszucht,

dcnn was ihm nicht erlaubt war zu genießen,

wollte er auch den andern nicht göunen.

Des andern Morgens mnßte das Bataillon auf
den Platz della Vicaria marfchircn, um sich daselbst

vor Lanza zn präfentiren; hier trafen wir zusammen
mit einem großen Theil der Garnison und besonders

Mit den Linienregimentern, deren Elitenkompagnien
bei der Expedition Lnndi 'gewesnt'wmnr,^ ach me
elend und abgerissen sahen diese armen Kerls aus,
die 43 Stunden ohnc ctwas zu genießen hatten
marfchiren müssen, und jetzt anstatt ihnen etwas Ruhe

zu gönnen, mußten sie, nachdem sie während der Nacht

angelangt waren, sich in Parade stellen.

Landi war mit seiner Kolonne bei Calatasimi auf
den Feind gestoßen; diese, aus einigen Kompagnien
des 8ten Jägerbntaillons bestehend, griff an, warf
ihn ins Dorf, nach einem längcrn Tirailleurgefecht
wollten diefe Braven den Ort angreifen und

verlangten vom Kommandirenden, der mit dem Gros
zurück geblieben war, etwas Artillerie, Verstärkung
und Munition, da sich schon Vicle verschossen hatten,
allein anstatt ctwas von diesem zn geben, befahl cr

den Rückzug, obsckon scine Jäger positiven Vortheil

errungen hatten, marschirte selbst mit der Hauptko-
lonne über Kopf und Hals, ohne einen Schuß zu

thun, auf Gebirgswegen gegen Palermo zu und zwang
so die engagirte,, Truppen ihm zu folgen, was sie

anch thun konnten ohne verfolgt zu werden.
Unaufhaltsam über Stock und Stein ging dieser Rückzug,

keine Rast wurde gegönnt, Verwundete wurdeu

zurückgelassen, nnd nach 48stündigem Marsch kam diese

Kolonnc wicdcr zurück, nachdem sie auf den Feind
gestoßen, über denselben im Vortheil war, als
Beweis dafür einige scincr Fahnen als Trophäen
mitgebracht hatte und doch kam sie in Flucht mit
niedergeschlagener abgehetzter Mannschaft. Dcr Schlüssel

zu diesem Räthsel mag in dcn piemontesischen Kassenbüchern

zu finden sein.
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Sanga organiftrtc nun feinen ^lofebienft unb ftettte

auf allen ^>läfecn, auf atten ©troffen unb ßugängen
unb an atten feften fünften Soften auf, bic Mann*
fdiaft, bie nidt gerabe ouf ^Soften mar, mufte, an ftatt
auögttrnfcen, jeben Sag bei Sageöanbrudi auf ben

Slltarmpläfeen fui) cinftnbcn unb bort ber ©onncnbtfee

auögefefet bleiben, biö ©e. (Srcctlcng ©rfunbiguugen
eingegogcn featte, baft ber geinb nidjt itn Stnrütfen

fei, maö gcmöfenticb biö 11 Ufer ging; Radwttttagö
bie gleide Slufftellung uttb fo fort, inbem meber 3Tag

nodi Racbt, fein Manu ber ©arnifon auö ben Klei*
berti fam ; mir mufften gmei Kompagnien gegen ben

Monte Score (^afenberg, unb »erbient biefen Rauten,
ba cr fo »iele -£)afen »or ftd) fafe), über ben man
immer ben geinb anrüden gu fefeen glaubte, auf
Sorpoftcn geben. Man fann ftd! beuten mie erfreu*
lieb ein foldeö ©öftem auf bie Sruppen mirfen
muffte.

SBäferenb öor einigen Sagen bic ©traffett ber

©tabt ttoefe gong leer maren unb ftd fein Sürger
auf benfelben bemerfen lieff, font boeb mieber etmaö

ßutratten in bie ©cmütfecr, bie Magagine öffneten

ffd), man fafe Seute, bie iferen ©efefeäften uodigingen
unb audi ©pogiergänger unb märe aller biefer miti*

tärifebe Slufmon b nicbt gemefen, man featte fteb faum
in einer im Sclagerungöguftanb beftnbltcben ©tabt
glauben fönnen, aber alleö biefeö ©cbaferen ntadjte

nidit bte Red)ttung ber Nötiget. Sttö. ftd) Riemonb

auf bie ©traffe magte, tnadten bie ©biren bie ©in*
fäufer unb Stuöläufer öon »ielen $)auöfealtungen uttb

fanben ibren fcfeönen Rttfeen bei biefem ©efdäft;
jefet gingen bie Seute mieber fetbft auf ben Morft,
niditö fiel mefer itt bic Safcfecn biefer Soligeifeerrcn,
nein! Siefe Uebergriffe in bie Recfetöfeerrlidfeit beö

ebelffen Sfeeitö ber menfdlidjen ©efellfcfeaft muffte
aufboren uub au einem fcfeönen Racbmittag, olö SU*

teö ftdi beö neugebornen ßutrauenö freute, frodate eö

in ollen ©troffen »on glintenfcbüffen, rufeige Summ*
1er mürben erfefeoffen, Offigiere muftten ftd in bie

Käufer retten, um nidt baö gleide ©djidfal gu feo*

ben, bie ^oligei mar einer fotoffalcn Serfcbmörung
auf bie ©pur gefommen, unb »on. ba an magte ftdj

Riemonb mefer ouf bie ©trafte; baö Saterlanb mar
gerettet; Offigiere, bie über baö feeillofe Serfobren

biefer ©biri Rapporte eingaben unb fteb beftogten,
mürben gar nidit ongebört unb alö ber ©pmpatfeic
mit ber Revolution öerbädtiget.

(gortfefeung folgt.)

35tttfjer * 31ttjetgem

Sn ber ©tätttpfltfdjett Sitcfebruderei, ^offgaffe Rr.
44 in Sem, fomie in atten Sucfefeanbtungen gtt feaben :

2>ic miiititrif tfjcn %iMitn im gcliic.
€afa)enbua) für fdjnnctj. ©friere aller Waffen.

9t «Uibert bon SKuralt,
gemefener Major im eibgenöffifet) en ©enieftab.

$reiö gr. 3.

Siefeö Safcbenbncfe, 16°, mit ßeicfenungötafeln,
entfeält otte paffaaeren Krieg^arbeiten, uub giebt bte

proftifde Sluöfüferung berfelben itt atten Setailö, in
fdimeig. Maffe unb ©emiefete Ser raffte Slbfafe »ou
mefer atö ber £>ätftc ber Slttftagc beöfelben fdon im

erften Safer feit feinem ©rfdjeinen, iff mofel ber beffe

Scmeiö feiner @ebiegenfe'?it.

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlangen zu haben:

A.» Ma» JH • • • •
IJi'bcr Streifcommamien n. Par'tuen.

1S61. 8'. geb. 1 Rthlr 18 Ngr.
Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.
8. 1860. geh. 16 Ngr.

Sm Sertag ber fatter'feben Sttdbruderci in
Sem ift erfebienen unb burdj alle Sucbbanblungen
gu begieben :

für bte

£xattt unir Aranhemaarter
ber

etbflcnofftfdben Sïrmee.
136 ©eiten 16° mit über 100 in ben Sert gebrückten

£>oIgfdinitten.

$retö: ferofdj. 2 granfen.
Siefeö »om bofeen Sttnbeöratfee am 30. Svitar

1861 genefemigte Seferbitd) für grater unb ftranfrn-
märler ber eibg. Slrmee tritt an bie ©teile ber Sin*

leitung über bie Serricfetungen ber grater -.tub Rxan*
fenmärtcr bei ber eibg. Strmee »om 25. 2§Ìntermò=

rat 1840, fomie beö Stnfeangö gur Snffvuffion ber

Sieuftöerridtungen ber grater unb kranfenmärter
»om 20. Mätj'1853.

SSertaa öou g. 21. «rodfeauö in Seipgirj.

Carburi) ïr^r ©eaìraTie.
%\d) bem gegenmärtigen ßttftanbe ber SBiffcnfcfeaft

für getbmeffer, Militärö unb Strditeften bearbeitet

»on Dr, ^acob -^eufft.
Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebrudten giguren in

^otgfcfenitt.

8. ©efe. 3 Sfetr. 20 Rgr.
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Lanza organisirtc nnn seinen Platzdicnst und stellte

ans allen Plätzcn, auf alleu Straße« und Zugängen
nnd an allen festen Pnnktcn Posten auf, die Mannschaft,

die nickt gcrade auf Posten war. mnßte, anstatt

anszurubcn, jeden Tag bei Tagesanbruch auf den

Allnrmplätzen stch einfinden nnd dort der Sonnenbitze

ausgesetzt bleiben, bis Se. Erccllcnz Erkundigungen
eingezogen hattc, daß dcr Feind nicht im Anrücken

sei, was gewöhnlich bis 11 Uhr ging; Nachmittags
die gleiche Aufstellung und so fort, indem weder Tag
noch Nacht, kein Mann dcr Garnison ans dcn Klci-
dcrn kam; wir mußten zwci Kompagnien gegen den

Monte Lepre (Hasenberg, und verdient diesen Namen,
da cr so vicle Hasen vor fich sah), über den man
immcr den Fcind anrücken zn sehen glaubte, auf
Vorposten gebeu. Mau kann stch deukeu wic erfreulich

cin solches System auf die Truppen wirken

mußtc.

Während vor ciuigcn Tagen die Straßen der

Stadt uoch ganz lccr waren und sich kein Bürger
auf denselden bemerken ließ, kam doch wieder etwas
Zntrauen in die Gcmüthcr, die Magazine öffneten

sich, man sah Lente, die ihren Geschäften nachgingen
nnd anch Spaziergänger und wäre aller dieser mili

tärischc Aufwand nicht gewesen, man hätte sich kaum

in eiuer im Belageruugsznstand befindlichen Stadt
glauben können, abcr allcs dicscs Gcbabren machte

nicht die Rechnung dcr Polizei. Als. sich Niemand

auf die Straße wagte, machten die Sbiren die

Einkäufer und Ausläufer von vielen Haushaltungen und

fanden ihren schönen Nutzen bei diesem Geschäft;

jetzt gingen die Leute wieder selbst auf dcn Markt,
nichts siel mehr in die Taschen dieser Polizetberrcn,
nein! Diese Uebcrgriffe in die Rechtsherrlichkeit des

edelsten Thcils dcr menschlichen Gesellschaft mußte

aufhören nnd an einem schönen Nachmittag, als Alles

sich des neugebornen Zutrauens freute, krachte es

in allen Straßcn von Flintenschüssen, rnhige Bnmm-
ler wnrden erschossen, Ofsiziere mußten sich in die

Häuser retten, um nicht das gleiche Schicksal zn
haben, die Polizei war einer kolossalen Verschwörnng
auf die Spur gekommen, und von. da an wagte sich

Niemand mehr auf die Straße; das Vaterland war
gerettet; Offiziere, die über das heillose Verfahren
dieser Sbiri Rapporte eingaben und fich beklagten,
wurden gar uicht angehört und als der Sympathie
mit dcr Revolution verdächtiget.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

In dcr Stämpflischen Bnchdruckerci, Postgasse Nr.
44 in Bern, sowie in allen Buchhandlungen zn hahcn:

Dic militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch für schweif. Offiziere aller Waffen.

R. Albert von Muralt,
gewesener Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, Z6°, mit Zeichnungstafeln,
enthält alle passageren Kriegsarbeiten, und gicbt die

praktische Ausfübrung derselben in allen Details, in
schweiz. Maße und Gewichte Der rasche Absatz von
mehr als der Hälfte der Auflage desselben schon im

ersten Jahr seit seinem Erscheinen, ist wohl der hestc

Beweis seiner Gediegenheit.

lZei r. «reSner, li. K. Hok-lZuoli- unit
Kunsthändler in ?r«^, siml erschienen unc! in
«Ilen lZucbhgn6Iun^en «u lisben:

RR »...
In 8ll < il^okninntsiêl tt II. ^ttl''t'tt'N.

1561. 5. Seb. l Ktnlr 18 ^r.
Von <lem»e16eii llerin Verlnsser:

«. 1859. ffel,. 20. Ngr.

K. K. llanptmsnn,
u « »M l?^IM8lMX !859.

8. I860, ßvr.. 46 NA,-.

Im Verlag der Haller'schen Buchdruckerei iu
Bern ist erschienen nnd durch alle Buchhandlungen
zu bezieben:

Lehrbuch
für dic

Frater und Krankenwärter
dcr

eidgenössischen Armee.
136 Seiten 16« mit über 100 in den Tert gedruckten

Holzschnitten.

Preis: hrosch. 2 Franken.

Dieses vom hohen Bnndesrathe am 30. Zannar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an die Stelle dcr

Anleitung über die Verrichtungen der Frate,' und

Krankenwärter bei der eidg. Armee vom 25. Wintermo-
rat 1840, sowie des Anhangs zur Jnstrnkiion der

Dienstvcrrichtungen der Frater und Krankenwärter

vom 20. März 1853.

Verlag vou F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der WeoÄöjie.
Nack dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs nnd Architekten bearbeitet

von l>r. Jacob Heusfi.
Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.

8. Gch. 3 Thlr. 20 Ngr.
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